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Verkaufsoffener Sonntag
13. Nov. ‘11 von 13-17 Uhr geöffnet!

Heizwerk:
dicke Luft 
in Ringelai
Ein Anwohner protestiert gegen
das Biomasse-Heizkraftwerk in
Ringelai. Obwohl er anfangs für
das Projekt war, hat er nun trifti-
ge Gründe dagegen. Seite 15

IHK, Handwerkskammer und Hauptschulen
machen mobil, um den angeschlagenen Ruf
der Hauptschulen und der Handwerkslehre
zu retten. Zum Plädoyer treten an (von links): 
Dr. Thomas Koch (IHK), Rektorin Petra Sei-
bert und Kurt Negele (HWK). Seite 8

Märchenhafte
Kalender-Girls
Märchenhafte
Kalender-Girls

Plädoyer für
das Handwerk
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PaWo heute
Ausgekocht
Nur noch kalte Buffets
in den Rathaussälen

Hunderettung
Neuer Name, neues
Outfit, neuer Kalender

Zocker-Boom
Grünen-MdL kritisiert
Spielhallen-Wildwuchs

Über 7 Mio. Euro Verbindlichkeiten hat er angehäuft

Detektivin jagt
Millionen-Pleitier
Während er schon längst ein Heer von Gläubigern im Nacken hatte, galt ein Passauer lange als Vorzeige-Hotelier. Jetzt liegt der Fall bei der Staatsanwaltschaft – die De-
tektivin Elisabeth Maier (Foto) hat den Millionen-Pleitier ins Visier genommen. Sie ist überzeugt: „Durch ihn sind Familien in den Ruin getrieben worden.“ Seite 4

Spieglein, Spieglein an
der Wand … Schneewitt-
chen und die böse Köni-
gin sind nur eine Szene
aus dem Märchen-Kalen-
der von Sara Bauer aus
Passau. Grimms Mär-
chen mal anders! Seite 4

Irreparable veräppeln 
„Jubiläumsstadt Passau” 
Irreparable veräppeln 
„Jubiläumsstadt Passau” 

Ja is’ denn scho wieder Starkbierzeit? Nein, noch nicht! Aber
die Kabarett-Truppe die „Irreparablen“ um Manfred Kempinger
gab schon einen Vorgeschmack, was die Besucher erwartet,
wenn das Innstadt-Starkbierspektakel 2012 ruft. Seite 27



Waldemar Bloch
Bürgermeisterwahl in Tittling am 13. November

Sehr geehrte
Wählerinnen und
Wähler,

gehen Sie zur 
Bürgermeisterwahl und
schenken Sie mir bitte
erneut Ihr Vertrauen.

Gemeinsam mit mir
in eine weiterhin
erfolgreiche Zukunft
für Tittling.näher am Menschen.

…die PaWo einer peinlichen
Fehlinformation aufgeses-
sen ist? An Allerheiligen ver-
meldeten wir auf unserer Inter-
netseite nachmittags den Tod
der allseits bekannten Innstäd-
ter Bestattungsunternehmerin
Josefine Graswald. Sie sei die
Tote, die Dienstag früh aus
dem Inn geborgen wurde, hieß
es. Zwar stellte sich diese In-
formation kurze Zeit später
Gott sei Dank als falsch he-
raus und die Nachricht wurde
sofort aus dem Netz genom-
men, doch diese eine Stunde
genügte, dass bei Josefine
Graswald das Telefon nicht
mehr still stand. Diese Falsch-
meldung bedauern wir außer-
ordentlich, insbesondere weil
um 9.30 Uhr vormittags die
Polizei bei Josefine Graswald
vorstellig wurde und bereits zu
diesem Zeitpunkt geklärt wer-
den konnte, dass es sich bei
Josefine Graswald glücklicher-

weise nicht um die fragliche
Person handelt. Wir entschul-
digen uns hiermit öffentlich bei
Josefine Graswald für die ihr
dadurch entstandenen Unan-
nehmlichkeiten.
…kürzlich ein wunderschö-
ner Märchenkalender mit
Motiven und Models aus
Passau und Umgebung ent-
standen ist? Als frisch geba-
ckene Fotografengesellin hat
sich die Passauerin Sara Bau-
er mit ihrem jetzt erschienenen
Märchenkalender „Es war ein-
mal" auch selbst einen Traum
erfüllt. „Ich bin schon seit mei-
ner Kindheit großer Märchen-
fan, vor allem die Grimm Mär-
chen haben mich immer be-
geistert.” Im Frühjahr wurde
via Facebook nach Hobbymo-
dels aus der Region gesucht.
Mit Hilfe einer befreundeten
Schneiderin wurden schließ-
lich die geeigneten Charaktere
ausgewählt und in Szene ge-
setzt. Fotografiert wurde im
Studio, in Wäldern und Stein-
brüchen, bei lodernden Flam-
men, Nacht und eisiger Kälte
mitten in der Altstadt von Pas-
sau. „Trotz der teils widrigen
Umstände hatten alle sichtlich
Spaß”, freut sich die Künstlerin
über ihr Werk. Wer sich den
Kalender unter den Christ-
baum legen möchte, kann die-
sen jetzt im Büchlberger Foto-
studio Woias bestellen. st/mb

DIE SEITE 4

SCHON GEHÖRT, DASS...

Immer informiert
> > werde unser Freund...

www.facebook.com/passauerwoche

Das tolle Frühlings-
wetter im November!
(Wido Kilian)

Im Spätherbst in den
Süden fliegen: Der
Neid der Arbeitskollegen

sollte damit garantiert sein.

Umsichtige Autofah-
rer, die uns selbst in der
Rush-Hour noch freund-

lich aus der Parklücke winken.  

Am Freitag ein Mar-
tinsganserl vertilgen
und anschließend mit

der Laterne um die Häuser zie-
hen. „Laterne, Laterne – Son-
ne, Mond und Sterne!”

Notorische Ratsch-
tanten: Habt ihr keine
eigenen Probleme?!  

Das Parkplatzchaos
an der Passauer Uni! 
(Maral Moser)

Menschen, die einen
maßlos enttäuschen!
Bitte sperrt euch ir-

gendwo ein! 
(Thomas Birnkammer) 

Ungelernte Bedienun-
gen, die in ihrem Job
nicht zurecht kommen

und daher die Hälfte der Be-
stellungen nicht bringen. 
(Bea Müller)

HUI  &  PFUI
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7,1 Mio. Euro Schulden
im Nacken, einschlägig
vorbestraft: Der Fall
Klaus E. ist nun ein Fall
für den Staatsanwalt 

Von Stefan Brandl

Klaus E. galt als Mann von
Welt. Bis vor einem Jahr
bewegte er sich als Vize-

präsident einer internationalen
Hotelerievereinigung auf dem
europäischen Hotel-Parkett,
schüttelte Bürgermeistern die
Hand, ließ sich als erfolgreicher
Betreiber von Beherbergungs-
betrieben in Passau, Bad Füs-
sing und Bad Griesbach feiern.
Doch diese schönen Zeiten sind
vorbei: Klaus E. ist pleite. Über 7
Mio. Euro an Verbindlichkeiten
hat er angehäuft. Ihm hechelt
ein Heer von Gläubigern hinter-
her. Ob sie ihr Geld jemals wie-
dersehen ist fraglich: Schon
dreimal wurde er wegen vor-
sätzlich unterlassener Insol-
venzantragstellung in Tatmehr-
heit mit vorsätzlichem Bankrott
rechtskräftig verurteilt. Und auch
sein laufendes Privatinsolvenz-
Verfahren ist seit Ende Oktober
ein Fall für den Staatsanwalt. 

Großes Auto, schickes Haus –
Klaus E. lebt auf großem Fuß.
Nur, dass ihm das feine Schuh-
werk dafür gar nicht wirklich ge-
hört. Zwar sei, so heißt es, in
„seinen” Hotels immer von ihm
als Chef die Rede, in Wahrheit
aber ist er lediglich Rezeptionist
auf 400-Euro-Basis – angestellt
bei seiner Ehefrau. Das ist zwar
nicht ungewöhnlich, aber be-
zeichnend! Und zeigt ein ganz
anderes Bild, als es vor einigen
Jahren ein Passauer Magazin in
einem Porträt von ihm entwarf.
„Demut vor dem Geld” lautete
damals der Titel.

Klaus E. war zehn Jahre vor-
her schon mal Thema eines Be-
richts – und zwar im Magazin
„Der Spiegel”. Hier hieß die
Überschrift aber „Gier frisst Ge-
hirn” und der Bericht beschäftig-
te sich mit zweifelhaften Anlage-
Objekten im Osten. Klaus E. war
seinerzeit und Jahre danach mit
diversen Firmen im Immobilien-

und Finanz-Business tätig.  Eine
Zeit und seine Ereignisse, auf
die Klaus E. „wahrlich nicht
stolz” ist. Der ehemalige Vorzei-
ge-Hotelier gibt sich zerknirscht,
wenn er über seine Pleiten aus
dem Osten erzählt. Er dachte,
so schildert Klaus E. der PaWo,
er kriege die Kurve noch, habe
dann aber irgendwann den
Überblick verloren und sei mit
vier Firmen auf einen Schlag
pleite gegangen. Er werde sein
Leben lang dafür zahlen müs-
sen – und trotzdem werde es
sich nie aufgehen. Aber, so ver-
sichert Klaus E., er werde sein
Möglichstes tun, damit Geld in
die Gläubiger-Kasse komme.
Gerade deshalb habe er Privat-
insolvenz angemeldet, damit al-
les in geregelten Bahnen laufen
könne.

Über das Bild vom reumütigen
Schuldner, das Klaus E. in der
Öffentlichkeit von sich zeichnet,
können die Geschädigten nur la-
chen. „Durch diesen Mann sind
Familien in den Ruin getrieben
und Menschen um ihre Existenz
gebracht worden. Er wohnt in ei-
ner Millionen-Villa – die von ihm
über den Tisch gezogen wur-
den, müssen von Sozialhilfe le-
ben”, sagt Elisabeth Maier von
der Passauer SHM Inkasso De-
tektei. Sie weiß, wovon sie
spricht: Über zwei Jahre lang
war sie Klaus E. auf den Fersen,

recherchierte bei Gläubigern
und Geschädigten und ermittel-
te bei der Justiz gegen den
kreativen Unternehmer, seine
verwirrenden Firmen-Konstrukte
und seine Geschäfte.

Zwar habe er im vergangenen
Jahr Privatinsolvenz mit 4,3 Mio.
Euro Verbindlichkeiten auf dem
Buckel angemeldet – aber nicht
ohne kurz vorher ein selbststän-
diges Gewerbe anzumelden.
Ein legaler Trick, denn nach der
neuen Rechtsprechung braucht
er daraus im laufenden Insol-
venzverfahren sechs Jahre lang
keine pfändbaren Gewinne ab-
zuführen – auch wenn diese
noch so satt wären – und wäre
dann von der Restschuld befreit.
Vielmehr würde der 400-Euro-
Job bei seiner Frau gelten, er-
klärt Elisabeth Maier. Und Klaus
E. war so klug, die Kosten für
das Insolvenzverfahren im vo-
raus zu bezahlen. So konnte er
nämlich die in der Insolvenzord-
nung verankerte Angabe-Pflicht
umgehen, Angaben hinsichtlich
seiner Vorstrafen, welche Versa-
gungsgründe für eine Rest-
schuldbefreiung darstellen wür-
den, zu machen.

Dass er dies in weiser Vo-
raussicht getan haben könnte,
brachte jetzt Elisabeth Maier
ans Licht: „Es geht um die Rest-
schuldbefreiung”, erklärt sie,
„die könnte ihm nämlich nicht
gewährt werden, wenn er vorher
bereits einschlägig als Straftäter
rechtskräftig verurteilt worden
ist.” Und dass er das in der Tat
ist, habe Klaus E. offenbar lieber

für sich behalten. Ein Blick in die
Akte „Klaus E.” bei der Staats-
anwaltschaft in Landshut genüg-
te: Der Passauer wurde 2002 in
Passau zu acht Monaten auf
Bewährung, 2003 in Dresden zu
acht Monaten auf Bewährung
und 2007 in Landshut  zu 120
Tagessätzen Geldstrafe verur-
teilt. Die Straftaten: unterlasse-
ne Insolvenzantragstellung, vor-
sätzlicher Bankrott, Verletzung
der Buchführungspflicht, vor-
sätzliche Insolvenzverschlep-
pung.

Das untermauert für den Pas-
sauer Rechtsanwalt Hanns Ste-
fanowicz (er vertritt einige der
Gläubiger) den Verdacht, dass
Klaus E. Pleite nach Plan ma-
che – auch jetzt wieder im Fall
seiner Privatinsolvenz. Mittler-
weile haben sich Klaus E.’s
Schulden auf rund 7,14 Mio.
Euro angehäuft. Und Rechtsan-
walt Stefanowicz wittert in die-
sem Zusammenhang weitere,
seltsame Ungereimtheiten, mit
denen sich Klaus E. um Zahlun-
gen habe mogeln wollen. Dage-
gen will er  jetzt „mit vollem Pro-
gramm” vorgehen. Ende Okto-
ber hat Stefanowicz Strafanzei-
ge gegen Klaus E. bei der
Staatsanwaltschaft Passau ge-
stellt: „Seine Tarnung ist aufge-
flogen. Wir wollen zumindest er-
reichen, dass Klaus E. die Rest-
schuldbefreiung versagt wird.”

Rechtsanwalt: „Seine
Tarnung ist aufgeflogen”

„Menschen wurden um
ihre Existenz gebracht”

Die seltsamen Methoden eines
ehemaligen Vorzeige-Hoteliers

Elisabeth Maier von der SHM Inkasso Detektei ist dem Millio-
nen-Pleitier seit zwei Jahren auf den Fersen.

Klaus E. hat nun die Staatsan-
waltschaft am Hals.  

Rotkäppchen F.: Sara Bauer/Fotostudio Woias Büchlberg

Schutz der historischen
Bausubstanz und der
Gemälde steht mehr
denn je im Vordergrund

Von Martin Bauer

D ie Zeit der ungezügelten
heißen Schlemmerfreu-
den bei den verschie-

densten Veranstaltungen in den
Passauer Rathaussälen ist vor-
bei. Geraucht werden darf ohne-
hin schon lange nicht mehr, die
ausrangierte mobile Schankan-
lage genoss zuletzt bereits ihren
Lebensabend zu Diensten des
Stadtarchivars und jetzt bleibt
auch noch die Küche kalt. Die
einstige Wirthauskultur musste
nun endgültig dem edlen Pri-
märziel „Erhalt der historischen
Bausubstanz” Platz machen. 

„Bei den Rathaussälen der
Stadt Passau handelt es sich
um hochwertige Kulturgüter und
touristische Glanzpunkte. Im
Vordergrund steht der nachhalti-
ge Schutz der historischen Bau-
substanz sowie der Gemälde.
Daher können nur hochwertige
Veranstaltungen in möglichst re-
duzierter Zahl zugelassen wer-
den. Zulässig sind stadteigene
Veranstaltungen, hochwertige
kulturelle und für die Stadt be-
deutende gesellschaftliche Er-
eignisse. Auch bei der Durchfüh-
rung der Veranstaltung ist die

Würde und der kulturhistorische
Wert des Ortes zu beachten”,
heißt es in der Präambel der
neuen Nutzungsordnung.

„Die Erhaltung der Substanz
hat Vorrang vor allen Nutzun-
gen. Im Vorfeld wurde das
Bayerische Landesamt für
Denkmalpflege zu Rate gezo-
gen. Dieses hat sich dafür aus-
gesprochen, aufgrund der raum-
klimatischen Belastungen durch
Veranstaltungen, diese insge-
samt zurückzufahren, um die
Raumbelastung auf das Not-
wendige zu reduzieren”, weiß

Rathaus-Sprecher Herbert Zillin-
ger. Im Klartext heißt dies: War-
me Speisen dürfen ab sofort nur
noch auf dem Gang aufgetischt
werden und nicht mehr unter
den historischen Gemälden.

Doch wie reagieren die Cate-
rer auf das neue Brutzelverbot?
Die PaWo hat nachgefragt bei
Fritz Brogli aus Passau und der
kann der neuen Regelung sogar

etwas Positives abgewinnen.
„Die Kocherei hat einfach über-
hand genommen. Der Rathaus-
saal ist ja grundsätzlich kein
Raum in dem man kochen
muss.” 

Brogli nimmt es daher sport-
lich: „Der Gang ist zwar auf-
grund gewisser dort nicht einzu-
haltender Hygienestandards kei-
ne hundertprozentige Alternati-
ve, aber man arangiert sich und
nimmt es als Herausforderung,
dann eben ein anderes ebenso
leckeres Essen zu kreiren.” Na
dann: „An Guadn!”

Passauer Caterer nimmt
Kochverbot als Ansporn  

Ausgekocht und eingedampft:
Brutzelverbot für Rathaussäle! 

Um die historischen Gemäuer samt Wand- und Deckenmalerei zu schonen, werden In den Pas-
sauer Rathaussälen jetzt nur noch kalte Buffets aufgetischt. Fotos: party-as


